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Hof und Perſonalnachrichten
Berlin 27 Febr Geſtern abend um 7 Uhr fand beim

Kaiſer und der Kaiſerin ein Diner zu 38 Gedecken ſtatt zu
dem die am hieſigen Hofe accreditirten außerordentlichen und
bevollmächtigten Bötſſchafter und deren Gemahlinnen und die
bei den Botſchaften befindlichen Militär Attachss geladen waren
An dem Diner nahmen auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
lohe der Staatsſekretär des Auswärtigen Staatsminiſter
von Bülow der Oberhof und Hausmarſchall Graf A zu
Eulenburg der Chef des Militärkabinets Generaladjutant
General v Hahnke der Chef des Civilkabinets Wirkl Geh Rath
Dr von Lucanus und der Chef des Marinekabinets Admiral à la
suite Contre Admiral Frh v Senden Bibran theil

Das Wolff ſche Telegraphenbureau verbreitete am Freitag eine
Depeſche der Times aus Singapore über die Bewegungen
des Prinzen Heinrich daſelbſt hat aber wie aus der jetzt
vorliegenden Times erſichtlich den Schluß fortgelaſſen
Derſelbe lautet folgendermaßen Prinz Heinrich hat ſich außer
ordentlich verſöhnlich und taktvoll gezeigt Hier ein Beiſpiel
Die Deutſchen hatten geplant als Prolog zu den Feſtlichkeiten
im Teutonia Klub ihm eine etwas pointirte patriotiſche
Adreſſe zu überreichen Nachdem der Prinz die Adreſſe ge
ſehen hatte ſagte er er würde es vorziehen wenn nicht öffentlich
geſprochen würde Die Adreſſe wurde daher unterdrückt

Prinz Albrecht Regent von Braunſchweig iſt in San
Remo eingetroffen

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
erhielten aus Rom Ende v W die Nachricht daß die Kron
prinz eſſin von Schweden und Norwegen am Fieber
erkrankt ſei Der behandelnde Arzt glaubte anfangs die An
zeichen der Jnfluenza zu erkennen das zunehmende Fieber
erwies ſich aber bald als Vorläufer von Maſern Der Verlauf
der Krankheit iſt bis jetzt als ein milder zu betrachten Die
Temperatur iſt wieder normal geworden und die Kronprinzeſſtn
leidet nur an den bekannten Symptomen der Maſern Der
ehe von Schweden und Norwegen iſt geſtern in Rom ein
getroffen

Die Flottenvorlage
Aus Berlin 27 Febr ſchreibt man uns Das Flotten

geſetz iſt fertig ſo ruft Herr Richter grimmig in ſeiner
Freiſinnigen Ztg aus und auch Herr Bebel hält die Au

nahme des Geſetzes für ſicher Wir ſchließen uns dieſer Auf
faſſung an Der gegenüber dem Verhalten des Centrums
meiſt wohl angebrachte Skepticismus darf nun endgiltig für
dieſen Fall zurückgeſtellt werden das Centrum an ſeiner Spitze
der gegenwärtig mächtigſte Mann Deutſchlands Herr D Lieber
iſt mit der Regierung handelseins geworden und die geſtrigen
Kommiſſionsverhandlüngen die am Mittwoch ſogar noch fort
geſetzt werden ſollen waren zweifellos wohlvorbereitete Arbeit
Sie mußten dazu dienen den marinefeindlichen Elementen des
Centrums zu zeigen wie vorſichtig und behutſam ihre Führer
alle Eventugalitäten geprüft hätten und wie ihnen ſchließlich
nichts anderes übrig geblieben wäre als die Zuſtimmung
Die Regiernng konnte demgegenüber tüchtig auftrumpfen und
mit ihrer ſchon mitgetheilten Erklärung ihre Energie be
zeugen Sie wußte ja doch ſchon daß ſie im weſentlichen be
kam was ſie wollte Die Abänderungsanträge Lieber s denen
die Regierung zweifellos zuſtimmen wird enthalten als haupt
ſächliche Beſtimmung einen Zuſatz der die Feſtſtellung der
Geldſümmen anordnet d h die Limittrung, von der Lieber
ſchon in der erſten Leſung ſprach und der ſchon damals Herr
Tirpitz mit Wohlwollen begegnete Dieſer Zuſatz ſoll als
neuer Abſchnitt IV Koſten in das Geſetz eingeſtellt werden
und lautet

8 7 Die bis zum Jahre 1904 einſchließlich zur Aus
führung dieſes Geſetzes anzufordernden Mittel müſſen nur
bis zum Geſammtbetrage von 474 Millionen Mark an
einmaligen Ausgaben und 28 Millionen Mark Steigerung
gegen das Rechnungsjahr 1897 an fortdauernden Ausgaben
bereit geſtellt werden Soweit ſich das Geſetz mit vor
ſtehenden Mitteln bis zum Ablaufe des Rechnungsjahres 1904
nicht durchführen läßt iſt die Ausführung bis über das Jahr
1904 hinaus zu verſchieben

Dieſe Limitirung bedeutet einen entſchiedenen Vorzug gegen
über der Vorlage da ſie auch die Regierung bindet vom
Reichstage nicht mehr zu verlangen als wie er jetzt im Rahmen
eines ſiebenjährigen Zeitraums zu bewilligen geneigt iſt Der
Bindung des künftigen Reichstages ſteht nun auch die der Re
gierung gegenüber das Mißtrauen der Regierung dem Parlag
ment gegenüber iſt mit dem Mißtrauen des Parlaments der
Regierung gegenüber beantwortet worden das Mißtrauen iſt
gegenſeitig kodifizirt und ſo ſtehen die Partien jetzt ungefähr
gleich Jetzt muß der Reichstag die vereinbarten Summen in
ſieben Jahren bewilligt haben das iſt zuläſſig denn nach
Artikel 71 der Verfaſſung können die gemeinſchaftlichen Aus
gaben der Bundesſtaaten in beſonderen Fällen auch für eine
längere Dauer als für ein Jahr bewilligt werden aber
die verbündeten Regierungen dürfen ihrerſeits nicht über die
Stränge ſchlagen und während des genannten Zeitraums nicht
eines ſchönen Tages ſagen Wir haben uns geirrt wir
brauchen doch mehr für unſere Marine als wir 1898 noch
glaubten Dieſe Sicherung nach beiden Seiten hin wird viel
fach beruhtgend wirken und denen die Zuſtimmung erleichtern
die da glauben daß die Forderungen an und für ſich nicht zu
hoch gegriffen ſeien ſondern den nothwendigen Anſprüchen
Dentſchlands an die Erhöhung ſeiner Seemacht entſprächen

Der wirthſchaftliche Ansſchuß als Sammelbecken
Wir hatten am Sonnabend morgen mitgetheilt daß die
Herren Graf Schwerin Lönitz und Vopelius den wirth
ſchaftlichen Ausſchuß zum Mittelpunkt ihrer Sonderbeſtrebungen

zum Sammelbecken für eine Politik des Zuſammengehens von
Induſtrie und Land wirthſchaft machen wollten Die Tendenz
des Verſuchs kam in einem Entwurf zum Ausdruck durch einen

Zweinnddreiſigſter Jahrgang

Saale Zeihung
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Satz gegen die jetzigen Meiſtbegünſtigungsverträge und durch
einen andern Satz in dem verlangt wurde daß die politiſchen

Parteiunterſchiede beiſeite gelaſſen würden Man hatte von
vornherein nicht gewagt ſämmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes
zu der Beſprechung einzuladen und aus der Mitte der Ein
geladenen wurden ſo viele Einwendungen erhoben daß zunächſt
bei dem Verſuche nichts herausgekommen iſt Die Nat Lib
Korr berichtet nun daß 22 Herren an der Beſprechung theil
genommen hätten und ſagt dann weiter

Das Sammlungsprogramm, das dieſer Verſammlung vor
gelegt wurde ging im weſentlichen dahin Ende 1903 laufen
die Handelsverträge ab es erſcheine zweifelhaft ob die be
ſtehende Meiſtbegünſtigungsklauſel die einzelnen Staaten auch
ſolche Konzeſſionen ohne Entgelt zufallen laſſe welche von
dritten Vertragsmächten mit wirthſchaftlichen Opfern erkauft
ſeien ſich aufrecht erhalten ließen Weiterhin wird auf den
wirthſchaſtlichen Ausſchuß verwieſen und darauf daß für die
Wahlen die Sammlung der Intereſſen geboten ſei Der ent
ſcheidende Paſſus ging dahin die Vertreter von Jnduſtrie
Land wirthſchaft und Handel ſollten nur für ſolche Kandidaten
eintreten die rückhaltios auf dem Voden der nationalen

Wirthſchaftspolitik ſtehen unter Zurückſtellung nebenſächlicher
Parteigegenſätze Wie bereits hervorgehoben gab zunächſt zu
Ausſtellungen Anlaß der Paſſus über die Meiſtbegünſtigungs
verträge Ferner iſt wie wir annehmen zu können glauben
gewünſcht worden ſtatt Zurückſtellung nebenſächlicher Partei
gegenſfätze innerhalb der beſtehenden Parteien zu ſagen
womit man agrariſcherſeits nicht einverſtanden war weil
man auf dieſer Seite wie ſich bisher gezeigt der bisherigen
Agitation trotz des Sammlungsprogramms in vollem Um
fang die Bewegungsfreiheit zu erhalten wünſcht

Die Nat Lib Korr ſchreibt zu dem Unternehmen der
Herren Graf Schwerin und Vopelius ſei ihrerſeits folgendes
zu bemerken

Erſtlich daß ein ins Einzelne gehendes auch nur eine
poſitiv bindende Beſtimmung enthaltendes Handelsvertrags
programm für 1904 ſich nicht formuliren läßt weil zu jedem
Vertrag zwei Kontrahenten gehören und es bei dem ſchnellen
Wechſel aller Verhältniſſe ſich nicht abſehen läßt in welcher
Form im Jahre 1904 für eine Handelsvertragspolitik die
anderen Mächte ſich bereit finden werden Sodann daß zur
politiſchen Umwerthung eines wirthſchaftlichen Einigungs
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Fbend bezeichnet Jn dieſer Angelegenheit ſchreibt der Bremer

Courier
Bei den Privatpoſten handelt es ſich nicht blos um einen

Betriebszweig ſondern um ihre vollſtändige Ver
nichtung Jhr geſammter Reinverdienſt reſultirt einzig undallein aus der Beförderung der theureren geſchloſſenen Jriefe

Es kommt dies von der verſchiedenartigen Tarifirung her
Die Betriebskoſten für die offenen weſentlich niedriger
tarifirten Sendungen ſind ebenſo groß wie für die ge
ſchloſſenen Briefe Was ſ Z die Beeinträchtigung der Fuhr
leute durch dir Eiſenbahnen h ſo ſind dieſe doch nicht
auf einmal erſtanden Bei Führleuten handelte es ſich
dabei nur um einzelne thatſächliche Bedingungen des Er
werbes welche dadurch verändert wurden ohne erworbene
Rechte zu verletzen Man kann doch nicht ſagen daß die
Droſchkenbeſitzer ruinirt ſeien wenn in einer Stadt eine
Trambahn errichtet wird Auch die Ausbreitung des Telephon
netzes hat die Privatpoſten geſchädigt Es iſt ihnen aber nicht
in den Sinn gekommen eine Entſchädigung für eine derartige
indirekte Betriebsbeeinträchtigung zu verlangen Ganz anders
verhält es ſich bei den geplanten Maßregeln gegen die Privat
poſten durch welche einer Anzahl von Staatsbürgern ihr
bisher garantirtes Erwerbsrecht direkt entzogen wird
Jn Breslau proteſtirte der Verein zum Schutze von

Handel und Gewerbe in einer zahlreich beſuchten Verſammlung
am Donnerstag gegen die geplante Ausdehnung des Poſtregals
Jn einer einſtimmig angenommenen Reſolution wird gegen die
dadurch entſtehende Verkehrseinſchränkung für Handel Gewerbe
und Private mit aller Entſchiedenheit Front gemhcht und der
Reichstag um Ablehnung des verſtärkten Reichspoſtregals dringend
erſucht Zu gleichem Zwecke hat die Privatpoſt Merkur in
Hannover eine Enquete veranſtaltet und ihre Kunden befragt
ob und warum ſie ein Weiterbeſtehen der Privatpoſt wünſchen
Ueber 70 Proz der Befragten haben geantwortet ausnahmslos
mit Ja, und in den meiſten Fällen mit der Begründung daß
jene Anſtalt ſchneller und zuverläſſiger als die
Reichspoſt bediene Unter den Auskunftsperſonen befinden
ſich Behörden und hochgeſtellte Perſonen und eine Anzahl Poſt
direktoren a Oberpoſt und Telegraphenſekretäre c

Deutſchland und China
Während die europäiſchen Mächte in China bemüht ſind

jede einzeln für ſich möglichſt viele Konzeſſionen von der
programms in erſter Linie gehört daß ſämmtliche die ſich
daran betheiligen die Vertretung ihrer Sonderwünſche nur
innerhalb des geſchloſſenen Rahmens geltend machen alſo eine
in Taktik und Programm extrem ſich bethätigende Agitation
aufgeben müſſen Drittens aber und das iſt das Weſentliche
Sollen die Wähler Träger dieſes wirthſchaftspolitiſchen Aus
gleichs werden dann müſſen auch ihre nationalen und politiſchen
Jntentionen die Stellung behalten wie ſie ihren hiſtoriſch
erwachſenen Ausdruck gefunden was inſonderheit das national
geſinnte liberale deutſche Bürgerthum anlangt ſo muß es um
den Ausgleich der wirthſchaftlichen Jntereſſen tragen zu helfen
auch die ſichere Gewähr haben daß der wirthſchaftspolitiſche
Ausgleich nicht das Mittel wird um ihm die Hände zu
binden gegenüber einer extremen Agitation welche
auf wirthſchaftspolitiſche Jntereſſenſtrömungen parteipolitiſche
Spitzen gegen es ſelbſt zu ſetzen bemüht iſt

Viel ſchärfer bemerkt die Köln Ztg zu der Angelegenheit
Wir können dieſes Vorgehen der beiden Herren nicht gerade

ein glückliches nennen Unſeres Erachtens ſollten die Mit
glieder des Zollbeiraths ſich ſtreng auf ihre wichtige und
verantwortungsreiche Aufgabe beſchränken und
alles vermeiden was die Objektivität ihres ſachverſtändigen
Raths auch nur dem Scheine nach beeinträchtigen könnte Zu
einer ſolchen Ueberſchreitung dieſer Grenzen ſcheint
uns vor allen Dingen die geplante Aufſtellung eines Wahl
programms für die zukünftigen Wahlen zu gehören Die
Politik der Sammlung kann nicht durch ſchöne Worte und
Redensarten gefördert werden Wir haben im Gegentheil
nach den letzten mehrfach von uns namhaft gemachten
Beobachtungen die Erfahrung machen müſſen daß diejenigen
die zur Zeit mit beſonderem Eifer die an ſich für alle gewerbe
treibenden Klaſſen ſelbſtverſtändliche Sammlung predigen dieſe
Sammlung vorwiegend in dem Sinne auffaſſen daß die
übrigen gewerbetreibenden Klaſſen den Zielen der extremſten
Agrarier eines Grafen Kanitz eines Grafen Mirbach
eines Herrn v Plötz und Dr Hahn dienſtbar gemacht werden
ſollen Auch Graf Schwerin Löwitz der eine Einberufer der
Verſammlung hat bisher in ſeinem parlamentariſchen Auf
treten nur den Eindruck hervorgerufen daß er die einſeitigen
und verworrenen volks wirthſchaftlichen Anſchauungen des
Grafen Kanitz Podangen ſich völlig zu eigen gemacht hat
Vom Grafen Kanitz aber kann wenn er auch ab und zu mit
ſchönen Worten das Gegentheil verſichert doch kein Zweifel
herrſchen daß er einer der nachdrücklichſten und kurzſichtigſten
Gegner einer geſunden Entwickelung unſerer Jnduſtrie iſt

Die Privatpoſten

Allem Anſchein nach ſoll den Privatpoſten deren
Untergang im hohen Rath bekanntlich beſchloſſen iſt nun doch
eine Entſchädigung zu theil werden Wie es heißt haben mit
der Berliner Packetfahrt Aktiengeſellſchaft bereits Unterredungen
ſtattgefunden zur Schaffung einer Baſis für die Ablöſung der
Privatpoſten im Falle der Annahme des Geſetzesvorſchlages
betr die Ausdehnung des Poſtregals wodurch den Privatpoſten
das bisherige Recht der Beförderung geſchloſſener Brief ent
zogen würde Neben einer Entſchädigung für die Beamten
und Unterbedienſteten welche infolge der Einſtellung des Brief
verkehrs zur Entlaſſung kommen würden und Abfindungen für
die Auflöſung von Verträgen ſowie Erſatz für werthlos werdende

dortigen Regierung zu erhalten befolgt China ſelbſt die Taktik
im Tſungli Jamen irgend einer Macht etwas einzuräumen
was dann den Widerſpruch der anderen Mächte hervorruft und
durch dieſe fortgeſetzten Wderſprüche die Mächte unter ſich
ſelbſt in Schach zu halten Dadurch nimmt natürlich das
Verhandeln gar kein Ende und die chineſiſche Regierung ge
winnt was ihr wohl auch als die Hauptſache erſcheint immer
wieder Zeit Eine neuerliche pekinger Meldung der Times
beweiſt dies wiederum Danach hatte eine kaiſerliche Ver
fügung ein chineſiſches Syndikat ermächtigt mit fremdem Bei
ſtande muthmaßlich amerikaniſchem eine Feldbahn von
Tientſin nach Chinkiang durch Shantung zu bauen
Der deutſche Vertreter Baron Heyking erhob aber dagegen
Einſpruch weil Deutſchland das ausſchließliche Recht
Eiſenbahnen in Shantung anzulegen gewährt worden
ſei Ein pekinger Reuter Telegramm beſtätigt denn auch daß
Deutſchland ein thatſächliches Eiſenbahn und Bergbaumonopol
in der Provinz Shantung erlangt habe

Jnzwiſchen ſind Franzoſen und Ruſſen aufs eifrigſte bemüht
ihre Poſitionen in China zu verſtärken und zu verbeſſern Auf
die ſchon näher erörterten Konzeſſionen die China den Eng
ländern zugeſtanden iſt jetzt eine Landung der Franzoſen in
Südching erfolgt die keinen andern Zweck haben dürfte als
die Erweiterung des tonkiniſchen Beſitzes auf Koſten Chinas
Rußland dagegen beſteht fortgeſetzt auf der Ertheilung weiterer
Machtbefugniſſe an ſeine Offiziere bei der chineſiſchen Armee
und ſtellte hierfür zehn Bedingungen auf darunter die For
derung unbedingter Gewalt über die chineſiſche Armee China
zögert noch dieſe Vorſchläge anzunehmen Auch die Japaner
ſind nicht müßig So ſoll jetzt die japaniſche Garniſon in
Weihai Wei verdoppelt worden ſein

Die Vermeſſungs arbeiten des Hafengebietes von
Kigotſchau werden entgegen anders lautenden Meldungen
nicht von dem Vermeſſungsfahrzeug Möwe ausgeführt
werden das Befehl erhielt nach beendeter Reparatur in Hong
kong wieder nach Kaiſer Wilhelmsland im auſtraüſchen
Schutzgebiet zurückzukehren und ſeine ſeit dem Herbſt unter
brochene Vermeſſungsthätigkeit wieder aufzunehmen Die Fragen
der Vermeſſungen im Kigotſchaugebiet ſind z Z noch Gegen
ſtand der Unterhandlungen im Reichsmarineamt

Parlamentariſches

Wie man der Frkf Ztg aus beſonderer Quelle mit
theilt ſteht es außer Frage daß die bayeriſche Regierung
der Militärſtrafprozeß ordnung unter keinen Umſtänden
zuſtimmen wird wenn nicht das bayeriſche Reſervatrecht
des eigenen oberſten Militärgerichtshofs gewahrt wird Wird
das Reſervatrecht nicht angetaſtet und ſtimmen der Reichstag
und die Bundesfürſten einer Militärſtrafprozeßordnung zu
die nicht in allen Punkten der bisherigen Stellung der
bayeriſchen Regierung entſpricht ſo wird dieſe ihre Einſprüche
fallen laſſen um dem Zuſtandekommen einer Reichsprozeßordnung
nicht entgegenzutreten Aber wie bemerkt Vorausſetzung iſt die
Erhaltung des Reſervatrechts das in dieſem Falle als Hoheitsrecht
betrachtet wird Auch einen bayriſchen Senat beim Reichs

Betriebseinrichtungen wurde der 16 fache Betrag des jähr
lichen Reinverdienſtes der ſich aus der Beförderung geſchloſſener
Briefe ergiebt als Ablöſungsquote in den mit Mitgliedern des
Reichstages gepflogenen Verhandlungen beſtimmt Bei drei

Privatpoſten aber gerade nur die Hälftedie Beſitzer der
Dieihres bisherigen Reinverdienſtes an Zinſen einnehmen

Anführung daß
keine Entſchädigung gewährt worden ſei wurde als nicht maß

prozentiger Anlage des ſo berechneten Ablöſungskapitals würden Berlin zum Reichsmilitärgerichtshof begeben

bei der Verſtaatlichung der Unfallverſicherung

militärgerichtsbhof wird Bayern ablehnen und auf einem in
Bayern beſtehenden ſelbſtändigen oberſten Gerichtshof beſtehen
Dagegen wird wohl von Bayern zugeſtanden werden daß die
Mitglieder des bayriſchen oberſten Gerichtshofes ſich nach

e um das Entſprechende feſtzuſtellen wenn einmal ein Widerſpruch in den
beiderſeitigen Rechtſprechungen eintreten ſollte

ne



Schule und Kirche
Unterm 21 Januar verfügte das ſchleſiſche Kon

ſiſtori um folgendes über die Vollziehung der Taufe
Den Herren Geiſtlichen bringen wir die Beſtimmung der

Agende in Theil II S 6 u 10 nach welcher für den Vollzug
des Taufſakramentes folgende Anweiſung ertheilt wird Der
Geiſtliche begießt mit der Hand dreimal das

des Kindes mit Waſſer in einer für die Zeugen
ichtbaren Weiſe hiermit in Erinnerung und erſuchen die

Herren Superintendenten namentlich auch bei den Kirchen
viſitationen darüber ſich Gewißheit zu verſchaffen daß dieſer
kirchlichen Ordnung Genüge gethan wird Es iſt darauf zuhalten daß bei des Taufzeugen ein Zweifel darüber nicht
aufkommen kann ob im einzelnen Falle auch wirklich eindreimaliges Begießen des Sauptes des Kindes nicht nur

ein Berühren mit den benetzten Fingern des Täufers ſtatt
gefunden hat Stolzmann

Dazu bemerkt die Wochenſchrift Der Proteſtant
Der Erlaß muß entſchieden bekämpft werden Jn Schleſien

wo Herr Stolzmann ſein bureaukratiſches Regiment führt
ſind die klimatiſchen Verhältniſſe wie das oft nur vorhandene
kalte Brunnenwaſſer nicht geeignet derartige Manipulationen
ohne Gefahr für das Leben des Täuflings vorzunehmen
Sollte der Erlaß und das iſt von Herrn Stolzmann zu
erwarten ſtreng durchgeführt werden ſo dürfte die Taufe
in Schleſien alsbald zu einem kirchenregimentlich ge
ordneten Angriff auf das Leben des Täuflings
werden Das Berühren mit den benetzten Fingern ſtatt des
dreimaligen Begießens iſt jedenfalls aus ſolchen Erwägungen
der Menſchlichkeit entſtanden Der zweite Einſpruch der
egen die Konſiſtorialverfügung zu erheben iſt findet ſich in

Luther s Erklärung des vierten Hauptſtücks Waſſer
thut s freilich nicht Da wir bei unſeren Kindern die
altchriſtliche zyorm des völligen Untertauchens gauz abgeſehen
von unſerem Klima nun einmal nicht anwenden können muß
ein bloßes Benetzen mit Waſſer ebenſo genügen wie reich
liches Begießen Drittens aber iſt es Pflicht aller prote
ſtantiſchen Geiſtlichen dagegen zu proteſtiren daß aus
der Agende ein bürgerliches Geſſetzbuch gemacht
und daß bis in die Verwaltung der Sakramente hinein ge
ordnet reglementirt angewieſen erinnert wird Wir müſſen
dieſen neueſten der zahlreichen Verſuche des Herrn Stolz
mann zurückweiſen mit denen er uns zu überzeugen ſucht daß
der Buchſtabe lebendig macht

Die ſtaatlichen Schullehrer und Lehrerinnen
Seminare der preußiſchen Monarchie ſind im Winterſemeſter
1897,98 von 11,853 Zöglingen beſucht Davon waren 6409 Jnterne
und 5444 Externe Von den erſteren wiederum waren 4368
evangeliſch und 2041 katholiſch unter den letzteren 3727 evangeliſch
und 1717 katholiſch Der dritten Klaſſe gehörten 4144 der
zweiten 4119 und der erſten 3590 an Die Zahl der Zöglinge
auf den Präparandenanſtalten beträgt 2484 wovon
77 evangeliſche Jnterne und 2407 Externe waren Unter den
letzteren befinden ſich 1524 Evangeliſche und 883 Katholiſche
Die Zahl der Zöglinge in den dritten Klaſſen beziffert ſich auf
235 in den zweiten auf 1147 und in den erſten auf 1102

Verwaltung und Rechtspflege
Jn den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes iſt mehrfach

die Abtrennung des Medizinalweſens von dem
Kultusminiſterium und die Ueberweiſung deſſelben an das
Miniſterium des Jnnern angeregt worden Jetzt dürfte
die Abtrennung der Medizinalabtheilung vom Kultus
miniſterium und ihre Uebertragung auf das Miniſterium des
Jnnern im Prinzip beſchloſſen und die Vorbereitung für

deren Ausführung mit dem Ziele in die Wege geleitet ſein die
Reſſortveränderung durch den Staatshaushaltsetat für 1899
feſtlegen zu laſſen

Das bahyriſche Juſtizminiſterium hat an die
Präſidien der Oberlandesgerichte einen Erlaß gerichtet der
ſehr berechtigtes Aufſehen erregen dürfte Er betrifft die An
ſtellungs und Befoörderungsverhältniſſe der Richter Staats
anwälte und Juſtizdienſtaſpiranten nach dem 1 Jannar 1900
alſo nach Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches Das
Juſtizminiſterium empfiehlt allen Richtern dringendſt ſich ſofort
an das Studium der bereits erſchienenen Geſetze zu machen
um im nächſten Jahre noch Zeit zum Studium der bayriſchen
Ausführungsgeſetze zu gewinnen Nachdem der Erlaß nochmals
betont daß gerade in der Uebergangszeit die vom höchſten
Richter bis zum jüngſten Amtsrichter zu bewältigende Aufgabe
eine ganz außerordentliche ſei fährt er fort

Dieſen hohen Anforderungen werden nur diejenigen Jnſtiz
beamten gerecht werden können die nicht nur geiſtig
ſondern auch körperlich außer ordentlichen Au
ſtrengungen auf die Dauer gewachſen erſcheinen
Speziell treten dieſe Anforderungen an die Vorſtände aller
Gerichte in deren doppelter Eigenſchaft als Richter und Juſtiz
beamten doppelt heran Daraus erwächſt für jeden Einzelnen
die Verpflichtung ſich eingehend ſelbſt zu prüfen ob er ſich
ſeiner jetzigen und ſeiner zukünftigen Aufgabe auf die Dauer
gewachſen fühlt und ſich die Thatſache vor Augen führen daß
eine zu ſpäte Erkenntniß der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit
für die Juſtizverwaltung und für das allgemeine Wohl nicht
minder als für ihn ſelbſt von den mißlichſten Folgen begleitet
ſein müſſe Das Juſtizminiſterium wird ſich genöthigt ſehen
in Zukunft bei der Auswahl der Beamten auf die er
wähnten Geſichtspunkte beſonderes Gewicht zu legen und ein
gehend zu prüfen haben ob der künftige Träger einer Stelle
nach ſeinen bisherigen Leiſtungen und Beſtrebungen nach
ſeinem Nebensalter und ſeinen Geſundheitsverhältniſſen der ihn
erwartenden Aufgabe auch thatſächlich gerecht werden kann

Die Bekanntmachungen des Reichsanzeigers vom 28 Januar
betr Aufhebung der deutſchen Litterarverträge mit
Großbritannien haben vielfach die irrige Auffaſſung hervor
gerufen daß zwiſchen Deutſchland und England jetzt überhaupt
keine vertragsmäßigen Beziehungen auf dem Gebiete des Urheber
rechts mehr beſtänden Demgegenüber weiſt der Reichsanzeiger
darauf hin daß beide Staaten nach wie vor Mitglieder der
internationalen Berner Union zum Schutze der Werke der Litte
ratur und Kunſt vom 9 November 1886 ſowie der dazu verein
barten Zuſatzakte vom 4 Mai 1896 geblieben ſind

Jn Berlin hat der Aerzteverein des Oſtens den Ge
ſchäftsausſchuß der Standesvereine erſucht beim Polizeipräſidium
und den Direltionen der Perſonenbeförderungsanſtalten dahin zu
wirken daß Aerzte in Ausäbung ihres Berufes in dringenden
Fällen gegen Ausweis durch ihre Paſſirkarte als überzählige
Fahrgäſte befördert werden dürfen

Gegen den stud phil Dahlke den Schriftführer des
Sozial wiſſenſchaftlichen Studentenvereins in Berlin iſt vom
Univerſitätsgericht wegen einer in der letzten öffentlichen
Studentenverſammlung nach einem Referat des Reichstags

neten Bebel gehaltenen Rede Unterſuchung eingeleitet
worden

Die Stadtverordneten zu Elbing beſchloſſen die Ein
führung einer neuen Gewerbeſteuerordnung für die
erſte und zweite Steuerklaſſe in welcher das Anlagekapital die
Arbeiterzahl und die ſtaatliche berückſichtigt werden
Von dem Mehrerirag entfallen ca ſünf Sechſtel auf die Firma
Schichau welche in Zukunft bei 12,000 M Veranlagung ſtatt
20,000 dann gegen 60,000 M Gewerbeſtener zahlt

Der Centrumsabgeordnete Kaplan Dasbach iſt in Berlin
in recht eigenartiger Weiſe durch Spitzel beobachtet worden

Ote Trierſche Landesztg erhält darüber aus Berlin die
folgende Mittheilung

Es giebt hier Detektivbureaus die den Auftrag übernehmen
einzelne Perſonen zu überwachen und deren Privatleben aus
zukundſchaften Längere Zeit hindurch ſtand der Herr Abge
ordnete Kaplan Dasbach unter einer ſolchen Ueberwachung von
vier Beamten eines Bureaus dieſer Art Einer derſelben
beging die Unvorſichtigkeit ein Telephon in dem Hauſe in
dem Herr Dasbach wohnt und vor dem jene vier Perſonen
ſich faſt den ganzen Tag aufhielten zu benutzen und bei einem
Auftraggeber anzufragen ob er noch länger auf ſeinem Poſten
bleiben ſolle oder ob bald Ablöſung kommen werde Wenn
Herr Dasbach in einen Pferdebahnwagen ſtieg nahm einer der
Beamten eine Droſchke und fuhr ihm nach Jnzwiſchen hat
die Ueberwachung aufgehört Wer ſie veranlaßt hat wird
wohl eines Tages bekannt gegeben werden können

Jn dem Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe gegen die
Elſaß Lothringiſche Volkspartei iſt am Sonnabend

von der Kolmarer Strafkammer das Urtheil verkündet worden
Es lautet gegen Redacteur Hermann Walter auf ſechs Monate
Gefängniß gegen den verantwortlichen Redacteur Schriftſetzer
Eugen Schmidt auf zwei Monate Gefängniß Die Geranten
der Volkspartei, Auguſt Schmidt und Teophil Roſer wurden
freigeſprochen

Parteinachrichten
Zwiſchen dem Hand werkerbund und der Centrums

partei iſt es zu ſtarken Differenzen gekommen Früher ſtand
der Handwerkerbund in ſehr nahen Beziehungen zur Centrums
partei Seit einiger Zeit nimmt er jedoch eine ſchroffe Haltung
gegen die Partei ein Kürzlich fand in München eine Be
rathung des Vorſtandes des Allgemeinen deutſchen Handwerker
bundes und der Centrumsabgeordneten Dr Orterer Pr Pichler
Geiger Zimlich und Ecker auf Wunſch der Centrumsabgeord
neten ſtatt Der Vorſitzende Nagler beklagte hierbei daß das
Centrum bei dem Sonntagseruhegeſetz bei der Verordnung über
den Maximalarbeitstag für die Bäckereien und bei dem Arbeiter
ſchutz nicht mehr als geſchehen die Jntereſſen des ſelbſtändigen
Handwerks vertreten habe Es kam daraufhin zwiſchen Nagler
und Dr Orte rer zu erregten Auseinanderſetzungen die damit
endeten daß ſich die Centrumsabgeordneten entfernten und der
Bundesvorſtand einſtimmig das Verhalten Nagler s als ſachlich
und vollkommen berechtigt billigte

Wegen der diesjährigen Maifeier hat die berliner
Gewerkſchaftskommiſſion folgende Reſolution angenommen Jn
Anbetracht des Umſtandes daß der 1 Mai in dieſem Jahre
auf einen Sonntag fällt und in weiterer Erwägung daß wegen
der Polizeiverordnung über die Sonntagsheiligung Verſamm
lungen erſt um 12 Uhr mittags ſtattfinden können empfiehlt die
Gewerkſchaftskommiſſion den Gewertkſchaften Berlins wie in den
Vorjahren ſo auch in dieſem Jahre öffentliche Gewerkſchafts
verſammlungen nach Jnduſtriegruppen bezw einzeln abzuhalten
dagegen von jeder gewerkſchaftlichen Sonderveranſtaltung am
Nachmittag oder Abend Abſtand zu nehmen und ſich den Ver
ſammlungen der ſozialdemokratiſchen Partei anzuſchließen
Einzelne große Gewerkſchaften wie die Metallarbeiter haben
bereits früher in betreff der Maifeier anderweitige Beſchlüſſe
gefaßt Sie erklären da des Sonntags wegen keinerlei Maß
regelungen zu befürchten ſeien eine beſondere Veranſtaltung für
überflüſſig und werden den 1 Mai durch einen gemeinſamen
Ausflug begehen

Gegen die Wiederwahl des bisherigen Centrumsabgeord
neten de Witt macht ſich unter den Landwirthen des Kreiſes
Mülheim Wipperfürth Gummersbach eine bedenkliche
Oppoſition geltend Letztere ſtellten den katholiſchen Pfarrer
Düſterwald als Gegenkandidaten auf und berufen auf morgen
eine Landwirtheverſammlung ein in welcher jeder Theilnehmer
ſich auf Ehrenwort verpflichten ſoll nicht für de Witt zu

gen ſelbſt auf die Gefahr hiu daß ein Sozialiſt gewählt
werde

Eine Anzahl weimariſcher Pfarrer hat in einer Ein
gabe an den großherzoglichen Kirchenrath entſchiedene Ver
wahrung gegen den vielbeſprochenen vertraulichen Anti Nau
mann Erlaß eingelegt

T Jena 27 Febr Die Wahlbewegung in unſerem
Kreiſe beginnt lebhaftere Wellen zu ſchlagen Geſtern ſprach
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Baſſermann vor
einer recht zahlreichen Verſammlung Er beleuchtete die ge
ſammte politiſche Lage Jm Hinblick auf die mißlichen Ver
hältniſſe in Oeſterreich auf die chroniſchen Finanznöthe
Jtaliens und die ſtarke franzöſiſche Partei in Jtalien müſſe
Deutſchland um ſo feſter auf eigenen Füßen ſtehen und ſeine
ſchwere Kriegsrüſtung tragen Der Jnitiative des Kaiſers danke
man das gute Verhältniß zu Rußland das jetzt beſtehe und den
Erfolg in China Die ſoziale Arbeit der Geſetzgebung werde
wenn auch mit Beſonnenheit fortgehen Alle Parteien die
einen Anſpruch auf die Zukunft machen wollten müßten jetzt
mit ſozialem Geiſte geſalbt ſein Keine deutſche Regierung
werde den Stand der Landwirthe vernachläſſigen Doch
müſſen die anderen Stände auch zu ihrem Rechte kommen
Die Looſung der Sammlung der ruhig und vaterländiſch
denkenden Leute müſſe gern acceptirt werden Es ſprachen noch
Vertreter der deutſchſozialen und konſervativen Partei und ein
Vertreter des Bundes der Landwirthe Man darf nach dem
Geſammtverlaufe erwarten daß die Mittelparteien ſich
auf die Kandidatur eines nationalliberalen Abgeordneten
wenn Herr Baſſermann dafür gewonnen wird ver
einigen werden Jn dieſem Falle dürften auch die
Ausſichten auf Erfolg gute ſein Die Nationalſozialen und
Sozialdemokraten ſind ſchon länger an der Arbeit
Jn einer Verſammlung in der Turnhalle kam es geſtern abend
zu äußerſt heftigen Auseinanderſetzuneen zwiſchen Sozial
demokraten und Nationalſozialen Paſtor Göhre von
der letzteren Dr Quark von der erſteren Seite waren die
Hauptſprecher Der Lärm in der Verſammlung hätte faſt zur
Auflöfung geführt Bis weit über Mitternacht hinaus zogen ſich
die an perſönlichen Angriffen reichen Debatten hinaus Und
wiewohl gegen Ende auch friedlichere Töne angeſchlagen wurden
ſo dürften derartige Auseinanderſetzungen doch dahin führen daß
die beiden Parteien die bisher möglichſt ſich zu verſtändigen
ſuchten ſich weiter von einander entfernen Daß die Sozial
demokraten ſich nicht belehren laſſen wollen und die National
ſozialen rundweg ablehnen werden dieſe wie es ſcheint trotz
alles Entgegenkommens nicht mehr ändern Der Naumann ſche
Gedanke die Sozialdemokraten durch engſten Anſchluß an ihre
ſozialen Ziele ſofern ſie auf der Linie der Reform bleiben
wieder mit vaterländiſcher Geſinnung zu erfüllen erweiſt ſich
ſchon jetzt als ein ſchöner Traum

Volkswirthſchaftliches
Gegenüber der vor kurzem in der Hanauer Handelskammer

aufgeſtellten Behauptung als habe die bayeriſche Re
gierung noch immer kein Verlangen zu Verhandlungen über
die Fortſetzung der Main Kanaliſirung nach Bayern
gezeigt ſtellt das Süddentſche Korreſpondenz Burean feſt

Die bayeriſche Regierung hat ſchon vor mehr als zwei Jahrendie Jnitiative in dieſer ärage ergriffen Wenn die Angelegen

heit einen befriedigenden Fortgang bisher nicht erfahren hat ſo
iſt der Grund hierfür darin zu ſuchen daß hierzu die thatſäch
lichen Unterlagen gefehlt haben indem die Verhandlungen über
die Fortſetzung der Main Kanaliſirung nach Bayern ſich natur
gemäß den vogausgehenden Verhandlungen über die Main
Kanaliſirung in Hanan anſchließen müſſen Es darf nunmehr
aber auf die baldige Eröffnung förmlicher Verhand
lungen über die Main Kanaliſirung bis Aſchaffenburg mit
ziemlicher Sicherheit gerechnet werden

Die Tüchtigkeit der deutſchen Techniker wird auch im
Auslande mehr und mehr anerkannt Bekannt iſt daß die
oberſte Leitung mancher großen Waſſerbauten ſo u a die neue
Hafenanlage in Montevideo einem preußiſchen Waſſerbau
beamten übertragen worden war und die Mittheilungen des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten in der Budgetkommiſſion
laſſen erkennen wie geſucht nicht blos in den Kreiſen des
heimiſchen Unternehmerihums ſondern auch im Auslande die
reußiſchen Eiſenbahntechniker ſind Aber auch andere Zweigeder heimiſchen Technik außer der Bautechnik finden im Aus

lande thatſächliche Anerkennung So iſt jüngſt ein als Lehrer
an einer mittleren gewerblichen Schule wirkender namhafter
EChemiker anf ein Jahr beurlaubt worden um einem Rufe
ins überſeeiſche Ausland zur Mitwirkung in leitender Stellung
bei Begründung eines großen Unternehmens zur Goldgewinnung
folgen zu können

Soziale Angelegenheiten
Bis Ende 1896 waren von den Arbeitgebern für die

Unfallverſicherung 492 Millionen Mark aufgebracht worden
Jm Jahre 1897 ſind nach dem neueſten Berichte des Reichs
Verſicherungsamtes für Unfallentſchädigungen 64 Millionen ge
zahlt Rechnet man die übrigen Koſten unter denen ſich für
1897 übrigens zum erſten male Zuſchläge für die Reſervefonds
nicht befinden nur mit etwa 14 Millionen womit alſo die Ver
waltungs Schiedsgerichts Unfallunterſuchungs uſw Ausgaben
zu beſtreiten geweſen wären ſo kommt man zu einer Geſammt
ausgabe für 1897 von etwa 78 Millionen Mark Die Arbeit
geber würden alſo bis zum Ende des verfloſſenen Jahres 570
Millionen Mark für die Unfallverſicherung aufgebracht haben
Ueber die Beiträge welche die deutſchen Arbeitgeber bisher für
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung gezahlt haben laſſen
ſich ähnliche genaue Zahlen nicht ermitteln indeſſen kann man
auch ſie annähernd berechnen Nach dem neueſten Bericht des
Reichsverſicherungsamtes ſind im Jahre 1891 an deſſen Beginn
das Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz in Kraft trat
bis Ende 1897 von den Verſicherungsanſtalten 625,4 Millionen
an Beiträgen vereinnahmt Von den Beiträgen zahlen die
Arbeitgeber mindeſtens die Hälfte alſo mindeſtens 312 Mill Mark
Bedenkt man daß noch von dem nunmehr auch bereits im Laufe
der Jahre einen recht beträchtlichen Poſten repräſendirenden
Reichszuſchuß ein großer Theil auf die Arbeitgeber entfällt ſo
wird man die Geſammtausgaben der Arbeitgeber für die Jnu
validitäts und Altersverſicherung mit 350 Millionen Mark nicht
zu hoch ſchätzen Für beide Arbeiterverſicherungszweige hätten
demnach die deutſchen Arbeitgeber bis Ende 1897 mehr als 900
Millionen Mark aufgebracht

Zur Bekämpfung des Streiks im Steinſetzer Gewerbe hat
ſich in Berlin ein allgemeiner Verband deutſcher Steinſetz
meiſter gebildet Die Mitglieder ſind verpflichtet an der zehn
ſtündigen Arbeitszeit feſtzuhalten

Heer und Marine
325,000 Centenarmedaillen ſind bisher jedoch faſt

ausſchließlich in Preußen zur Vertheilung gelangt während
mindeſtens eine gleiche Anzahl noch verliehen werden ſoll Wie
nunmehr beſtimmt iſt gelangt die Kaiſer Wilhelms Medaille
nicht nur in Preußen ſondern auch in den übrigen deutſchen
Bundesſtaaten zur Vertheilung Ebenſo erhalten die im Aus

ande lebenden Berechtigten auf Antrag die Medaille zugeſandt
Vom Miniſterium iſt der Bewerbungstermin um die Kaiſer
Wilhelms Medaille bis zum 31 März verlängert worden Alle
Perſonen welche Anſpruch auf die Medaille erheben zu dürfen
glauben haben ſich bis ſpäteſtens zu dieſem Termine noch zu
melden

S M S Nix iſt am 24 Febr in Fayal Azoren
angekommen und beabſichtigt am 28 Febr nach Portsmouth in
See zu gehen S M S Möve beabſichtigt am 28 Febr
von Hongkong nach NeuGuinea in See zu gehen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

32 Sitzung vom 26 Februar 12 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr v Miquel u a
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung

des Geſetzentwurfs betreffend Erhöhung des Kapitals
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe

Der Entwurf beſteht nur aus 3 Paragraphen
s 1 beſtimmt die Erhöhung des Kapitals der Centralgenoſſen

ſchaftskaſſe auf 50 Millionen alſo um 30 Millionen von
denen 20 Millionen ſofort und 10 Millionen in einem dem
Finanzminiſter Dr v Miquel geeignet erſcheinenden Zeitpunkte
der Kaſſe überwieſen werden ſollen 8 2 ermächtigt den
Finanzminiſter zurBereitſtellung des Erhöhungskapitals Schuld
verſchreibungen auszugeben zu von ihm näher anzugebenden
Bedingungen 8 3 betraut den Finanzminiſter mit der Aus
führung des Geſetzes

Abg v Plötz konſ erklärt namens ſeiner politiſchen Freunde
daß ſie mit dem Geſetzentwurf einverſtanden ſeien Der Ent
wurf ſei nur eine Konſequenz der Bildung der Centralgenoſſen
ſchaſtskaſſe Dieſelbe habe günſtig unter einer vorzüglichen vor
ſichtigen und gemeſſenen Leitung gewirkt wofür dieſe neue
Vorlage ein Beweis ſei Hätte ſie nicht günſtig gearbeitet ſo
würde der Staat wohl ſchwerlich noch wieder neue Gelder dazu
hergeben Um die kleinen Handwerker und Landwirthe aus den
Händen der Wucherer und der theuren anderen Kaſſen zu
reißen ſei die Kaſſe gegründet und habe ſehr gut gewirkt Der
langſichtige Kredit der Kaſſe entſpreche vollkommen dem Be
dürfniſſe der Landwirthſchaft und die Kaſſe ſei auch ſo
organiſirt daß ſie einen ſolchen Kredit ohne Riſiko gewähren
kann Man müſſe nun aber die Kaſſe in den Stand ſetzen
allen Berechtigten Kredit zu gewähren Dieſelbe unterſtütze den
richtigen Kern des Mittelſtandes Er nehme an daß der
Finanzminiſter nun auch die 10 Millionen wenn es nöthig ſei
wirklich ſofort hergeben werde Er hoffe daß in nicht zu
langer Zeit eine neue Vermehrung des Kapitals der Kaſſe
nöthig ſein werde Jn Frankreich ſei man mit Staatshilfe dem
Mittelſtande in viel weitergehender Weiſe wie bei uns entgegen
gekommen Mit der Rechnungsführung müſſe die Eentral
genoſſenſchaflskaſſe den Genoſſenſchaften gegenüber möglichſt
ſtreng jedoch nicht zu kaufmänniſch vorgehen Die Rechnungs
führung müſſe eine möglichſt einfache ſein Er meine jedoch es
r den Genoſſenſchaften noch längere Friſten gewährt
werden

Abg Cahensly Ctr begrüßt ebenfalls die Vorlage mit
Freude die dem Gruudſatze des Centrums dem Miettelſtande zu
Hilfe zu kommen entſpreche

Abg Ehlers Frſ Vg bemerkt Herr v Plötz habe die Sache
mit einer gewiſſen Gemüthlichkeit angeſehen Das erinnere ihn
an den Satz Nur Muth die Sache wird ſchon ſchief gehen
Man wiſſe aber doch daß in Geldſachen die Gemüthlichkeit
aufhöre Auch auf dem Lande hätten manche Leute Bedenken
gegen die Verhältniſſe der Eentralgenoſſenſchaftskaſſe jedoch
wagten ſie mit Rückſicht auf die Landwirthe nichts zu ſagen
Er habe zwar ſür die Bildung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
und auch für die erſte Kapitalserhöhung geſtimmt jedoch müſſe
er gegen dieſe zweite Kapitalserhöhung ſtimmen da er glaube
daß ſie mit dem jetzigen Kapital noch auskommen könne und
eine immer weitere Erhöhung zu bedenklichen Grundſätzen führen
müſſe Man dürfe es einem Geldinſtitute nicht allzu leicht
machen immer neue Mittel zu bekommen Man hätte ſehr wohl
noch ein Jahr warten und die Kaſſe noch ein Jahr ſich ab
quälen laſſen ſollen Er könne im Gegenſatz zum Vorredner
die Kaſſe nur bitten möglichſt kaufmänniſch und ſtreng zu ver
fahren denn durch zu leichtes Kreditbekommen ſei ſchon viel
Unglück in der Welt entſtanden Jm Prinzip ſtehe er jedoch
dem Grundgedanken der Kaſſe ſympathiſch gegenüber
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der Kaſſe Es ſei hier einmaln n e rechte Stelle zu ſetzen
udg Dr Arendt frk dankt dem Frhrn v Huene für ſeine

ute Lei
Der Verſu

ei vollkommen gelungen

ſelbenänden Jahre wwürde wenn im nächſten

auch wieder derſelben gern zuſtimmen
omme eine wichtige agrarpolitiſche Maßnahme Er betrachte

eine bewunderungswürdige That daß es der Kaſſe ge
lungen ſei einen ſtabilen Zinsfuß aufrecht u erhalten
die Eentralgenoſſenſchaftskaſſe ſondern die

ateitspolitit ſondern er
Wenn Schulze O

Kaſſen erblicken Seine politiſchen
timmenerarh Strombeck Ctr vermißt in den Motiven den Nach

n überwieſen ſei
Kopf

Entwickelung der Kaſſe mit Sympathie verfolgt
daß das Geld

braucht werden könne ſind durch die Erklärung des Abg Frhrn
Huene in der Kommiſſion vollkommen zerſtreut worden Es

würde ſich empfehlen daß Herr v Huene ſeine Erklärungen
hier nochmals wiederholt

Abg Broemel freiſ Vag hätte einen ſchriftlichen Kommiſſions
vericht gewünſcht Redner polemiſirt ſodann gegen die Aus
führungen des Abg Pr Arendt der ſich wieder einmal an der
Reichsbank und ihrer Leitung hat reiben zu müſſen geglaubt
Unſer ganzer Handelsſtand ſei dagegen der Meinung daß die
Diskontopolitik der Reichsbank einen großen Schutz zur Aufrecht
haltung unſerer Währung bedeute und daß man im Intereſſe der
eſammten wirthſchaftlichen Entwickelung einen zeitweilig hohen

Fistontoſatz mit in den Kauf nehmen müſſe Es wäre vielleicht
gut wenn man die ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte und die
vielen noch vorhandenen Silberthaler abſtieße Das ſeien
Fragen die bei den Verhandlungen betreffs Verlängerung des

e Privilegs der Reichsbank zur Sprache kommen könnten
Abg v Erffa konſ bemerkt als Vorſitzender der Budget

zommiſſion daß es bei Materien über die im allgemeinen keine
Meinungsverſchiedenheiten herrſchten nicht üblich ſei einen

e ſchriftlichen Kommiſſionsbericht zu erſtatten
Abg Dr Arendt freik beſtreitet irgendwie agitatoriſch der

Reichsbank gegenüber aufgetreten zu ſein Für eine Ver
ſtaatlichung der Reichsbank ſei er immer eingetreten Die Bank
von Frankreich habe immer weniger Diskontſchwankungen gehabt
als die Reichsbank Redner entwickelt darauf ſeine bekannten
Jdeen über die Bank und Währungsfragen

Abg Frhr v Huene Ctr Es iſt eine eigenthümliche
Forderung daß ein Redner hier etwas ganz Beſtimmtes noch
einmal ausführen ſoll wie Abg Dr Sattler von mir verlangt
Es iſt ſonſt nicht üblich die ungezwungenen Kommiſſions
verhandlungen hier nochmals zu reproduziren Jn dieſem Falle
iſt das anſcheinend um ſo weniger nöthig als doch ein
Fraktionsgenoſſe des Abg Sattler durch meine Ausführungen
in der Kommiſſion ſchon vollſtändig umgeſtimmt iſt und doch
im allgemeinen die Kommiſſionsmitglieder ihre Fraktions
genoſſen über die Kommiſſiosverhandlungen aufklären ſollen
Jeder kann ſich aus den Beſtimmungen der Kaſſe überzeugen
wie vorſichtig der Kredit gewährt wird und daß zu Spe
kulationszwecken die zu mißbrauchengarnicht möglich iſt Die Eentralgenoſſenſchaftskaſſe gewährt
trotz alledem einen Kredit den die Genoſſenſchaften ſonſt nicht
erhalten könnten Ein wohlhabender Mann hat natürlich
überall Kredit aber wir verſchaffen auch dem Mittelſtand zu
billigen Zinſen einen angemeſſenen Kredit Der Rücklauf in die
Centralgenoſſenſchaftskaſſe hat mit dem Rücklauf des Geldes des
einzelnen Genoſſenſchafters in die Genoſſenſchaftskaſſe gar nichts
zu thun Die Genoſſenſchaften haben in dieſem Jahre ſchon
viel beſſer zurückbezahlt als im vorigen und das wird imner
beſſer werden je mehr die Genoſſenſchaften feſt fundirt werden
Allerdings ſind auch eine Menge von Genoſſenſchaften zu jung
und können noch nicht ſo prompt zurückzahlen Jedoch ziehen
ſie in ihren Kreiſen ſchon immer mehr Geld an und werden
immer leiſtungsfähiger Allerdings werden wir auch mit der
neuen Kapitalserhöhung wohl nichtſehr weit kommen und können
nicht alle Wünſche befriedigen Das möchte ich Herrn v Plötz
ſagen Wir ſind nicht in der Lage zu ſchütteln Redner macht
dabei mit dem Arme die Bewegung des Schüttelns

Abg Brömel fr Vg polemiſirt gegen die Ausführungen
des Abg Dr Arendt und hebt beſonders die Entwickelung der
Reichsbank die zum größten Theil aus eigener Kraft erfolgt
ſei hervor Das Notenprivileg der Reichsbank trete demgegen
über als Einnahmequelle ſehr weit in den Hintergrund Das
Genoſſenſchaftsweſen habe ſich übrigens ſchon von Gründung
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe frei in genügender Weiſe ent
wickelt und man könne daher wohl dieſer Kaſſe den Ruhm zu
erkennen das Genoſſenſchaftsweſen erſt geweckt zu haben
Abg Dr Arendt zur Geſchäftsordnung bemerkt da

hier nicht die Reichsbank zur Berathung ſtehe werde er dem
Abg Brömel nicht antworten

ſident v Kröcher Das war nicht zur Geſchäfts
ordnung

Damit ſchließt die Diskuſſion
8 1 wird ſodann gegen die Stimmen der Freiſinnigen

angenommen ebenſo der Reſt der Vorlage
Der Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe wird

ohne Debatte angenommen
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung Verleſung der
Interpellation der Abgg v Brockhauſen u Gen betreffend den
Detailhandel der Waarenhäuſer 2c wird auf Antrag Brockhauſen
von der Tagesordnung abgeſetzt

Abg v Brockhanſen begründet den Antrag damit daß die
Interpellation erſt geſtern abend den Mitgliedern zugegangen
ſei und es infolgedeſſen den Mitgliedern nicht möglich geweſen
ſei das nöthige Material zu beſchaffen und ſich hinreichend zu
informiren Er halte aber die Sache für ſo wichtig daß
ihre Berathung vor einem wohlinformirten Hauſe zu
wünſchen ſei
ar ſetzt das Haus die zweite Berathung des Handels

eta eſtBeim Kapitel Handels und Gewerbeverwaltung empfiehlt

Zur

Comdärmatäon

elungen den rechten
ch mit der Kaſſe ſ

und darum könne man die Baſis der
ruhig erweitern und müſſe das unter den ichigen Um

Vori m n w Sündete Vorlage auf eine weitere Kapitalserhöhung

ut begr Es handle ſich
Nicht

eichsbank mit ihren
hen Diskontoſätzen treibe eine falſche Zinspolitik Die Reichs
t müſſe ebenfalls einen viel ſtabileren Zinsfuß für ſich einz Die Crniratgenoſſenſchaſtstaſſe betreibe keine Wohl

ülle nur eine Aufgabe des Staates
elitzſch heute noch lebte würde er zweifellos in

der Centralgenoſſenſchaftskaſſe eine Ergänzung zu den freien
Freunde würden für den

s daß die im Vorjahre bewilligte Erhöhung ſchon an die
Der Finanzminiſter ſchüttelt mit dem

Redner bemängelt die Beſtimmungen des Geſetzes über
den Reſervefonds
Abg Dr Sattler nl Meine politiſchen m n

ir hoffen
das die Kaſſe den Genoſſenſchaften zugewieſen

at zu nutzbringenden Aufwendungen verwandt worden iſt Die
Hefürchtungen die einer meiner Fraktionsgenoſſen bei der erſten
FTeſung geäußert hat daß das Geld zu Spekulationszwecken ge

Abg Brömel freiſ Vg den zur Remunerirung von nicht

feſt angeſtellten Börſenkommiſſaren ausgeworfenen Betra
bedeutend herabzuſetzen Die Herren müßten doch ſelbſt ein
ehen daß ihre Thätigkeit nicht eine ſolche ſei wie ſie ſich ſie

vorgeſtellt hätten Sie gingen jetzt faſt nur an der Börſe mit
u e den r ſpax geren z beſten wäre eine

reichung der ganzen Poſition Er beantrage eine Herader Poſition von 25,100 auf 15,000 M s Herabetzung
Miniſter Brefeld bemerkt die Thätigkeit dieſer Börſen

kommiſſare werde bald eine viel ſtärkere werden und wenn man
die Hoffnung hegt daß der börſenloſe Zuſtand in Stettin und
an anderen Orten nicht immer währe ſondern ein Frieden
ſchen werde ſo müſſe man doch die Poſition bewilligen
z gemtnerationen würden übrigens jetzt noch nicht voll aus

ahlt
Abg Brömel meint ein Frieden werde ohne erhebliche

Aenderung des Vörſengeſetzes nicht geſchloſſen werden Redner
zieht ſeinen Antrag zurück

Das Kapitel wird bewilligt
Beim Kapitel Gewerbliches Unterrichtsweſen wünſcht
Abg Reichardt natl eine andere Organiſation der Werk

meiſterſchulen Die Stadt Magdeburg habe ſchon wiederholt
Petitionen an die Regierung gerichtet um Aenderung der
Organiſation der Werkmeiſterſchule in Magdeburg Man müſſe

praktiſche und weniger theoretiſche Ausbildung erfolgen
i

Geheimrath Lüders erwidert daß die Verhältniſſe auch in
Magdeburg doch nicht ganz ſo ſeien wie der Vorredner glaube
Von den Schülern der Werkmeiſterſchule in Magdeburg ſeien
80 Prozent als Techniker in den Bureandienſt getreten und
20 Prozent in die Praxis alſo immerhin ein nicht geringer

Theil Jn Dortmund und Ruhrort ſeien ſogar 80 Prozent in
ort und nur 20 Prozent in den Bureaudienſt über

getretenBeim Titel gewerbliche Fachſchulen wünſcht
Abg Kirſch Ctr feſte Anſtellung und Reliktenverſorgung für

die Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule in Düſſeldorf Die Re
gierung hätte die Sache vor vier Jahren ſchon in Erwägung
gezogen aber noch nicht zu Ende geführt der jetzige günſtige
Etat biete doch die Möglichkeit daß der Zuſchuß des Staates ſo

nd werde daß die Wünſche der Lehrer erfüllt werden
önnten
Geheimrath Lüders erwidert daß die Angelegenheit ſoweit
ſie ſich auf die vollbeſchäftigten Lehrer an den Handwerker und
Kunſtgewerbeſchulen bezöge in nächſter Zeit ſchon in befriedigen
der Weiſe gelöſt würde
Abg Kuebel ul Jn Köln iſt Anfang der achtziger Jahre

eine techniſche Unterrichtsanſtalt die eine Reihe verſchiedener
Anſtalten in ſich vereinigt gegründet worden welche eine Be
deutung weit über das Weichbild der Stadt erhalten hat Von
den Schülern ſtammt nur noch der dritte Theil aus Köln ſelbſt
Nach vierzehnjährigem Beſtehen hat der Staat die Hälfte der
Koſten dieſer Schule übernommen die Lage der Lehrer iſt aber
dadurch nicht gebeſſert worden Die Anſtellungsverhältniſſe der
ſelben ſind ſehr verſchiedenartig und ich möchte bitten für einen
Ausgleich namentlich bezüglich der Penſionsverhältniſſe der
Reliktenverſorgung und des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu ſorgen

Abg Mooren Ctr bittet um Beſſerung der Stellung der
Lehrer am Polytechnikum in Aachen Dieſelben klagten
namentlich darüber daß ſie zu lange Zeit lediglich proviſoriſch
beſchäftigt würden

Abg Knevel Jch betone daß es den Lehrern in Köln viel
mehr auf eine definitive Regelung ihrer Verhältniſſe ankommt
als auf die Erhöhung ihrer Bezüge

Der Titel wird bewilligt
Beim Titel Dispoſitionsfonds zu Aufwendungen behufs

Förderungen des gewerblichen Unterrichts wünſcht
Abg Hanſen freikonſ Staatshilfe für den Neubau des

Gewerbemuſeums in Flensburg
Geheimrath Lüders giebt zu daß in den Verhältniſſen der

Lehrer nichts geändert ſei ſeitdem der Staat die Schule in Köln
übernommen habe Die Frage des Wohnungsgeldzuſchuſſes ſei
eigentlich nur eine Etiquektenfrage aber im Sinne der Wünſche
der Lehrer gelöſt worden einige Lehrer hätten ſogar mehr be
kommen als ſie zu beanſpruchen hätten Eine Beſoldungsſkala
beſtehe in keiner Stadt und könne daher auch in Köln nicht ein
geführt werden Die Frage der feſten Anſtellung und der
Reliktenverſorgung würde in nächſter Zeit ſchon für alle voll
beſchäftigten Lehrer alſo auch für die an der kölner Schule in
befriedigender Weiſe gelöſt werden

Vom Regierungstiſch wird erwidert daß nicht aus Mangel
an Mitteln bisher ein Zuſchuß verweigert ſei Der Bau den
die Stadt Flensburg projektirt habe überſchreite nach Anſicht
der Regierung die Grenzen innerhalb deren eine unmittelbare
Förderung des gewerblichen Unterrichts erzielt werde Wenn
der Staat der Stadt Flensburg unter dieſen Verhältniſſen einen
Zuſchuß zahle würde ſich die Zahl der Städte die ein Muſeum
ſür ſich beanſpruchten in bedenklicher Weiſe vermehren

Abg Bachmann ul meint daß der Staat im Jntereſſe des
gewerblichen Unterrichts wohl eine Beihilfe leiſten könne der
Miniſter möge ſich daher die Sache noch einmal überlegen Ohne
Staatshilfe könne die Stadt das Muſeum nicht bauen

Abg Haufen macht auf die Verſprechungen die Miniſter
von Berlepſch vor zwei Jahren ſchon in dieſer Angelegenheit
gemacht habe aufmerkſam Dieſe Verſprechungen ſtänden im
Widerſpruch mit der Antwort des Regierungskommiſſars

Das Kapitel wird bewilligt ebenſo ohne Debatte der Reſt
des Etats

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Eiſenbahnetat

Schluß 4 Uhr 20 Min

Vermiſchtes
Das Grab eines preußiſchen Staatsminiſters Zu der

unter dieſem Schlagwort veröffentlichten Notiz über die Grab
ſtätte des Staatsminiſters v Motz und ſeiner Gattin in
Berlin ſchreibt man uns Die Familie v Motz hat vor acht
Jahren die betr Grabſtätten völlig renoviren die Kreuze neu
herſtellen die Jnſchriften neu vergolden laſſen uſw Dieſe
Renovirung wurde im Einvernehmen mit der Kirchhofs Jnſpektion
ausgeführt Dieſe konnte ſich alſo jederzeit mit der Familie von
Moß in Verbindung ſetzen Auffällig erſcheint außerdem daß
in acht Jahren ein Verfall der Grabſtätten bis zur Entfernung
derſelben ohne beſondere Vorkehrungen erfolgt ſein ſoll Dies
iſt nach einem ſo kurzen Zeitraume nicht recht erklärlich Selbſt
redend ſind von ſeiten der Familie bereits Vorkehrungen ge
r worden die Grabſtätten in einen würdigen Zuſtand ſetzen
zu laſſent

Eine verrückte Geſchichte Jn Wiesbaden hat laut
Rh ſich ein jüdiſcher Schüler des Gymnaſiums von einem

jüngeren katholiſchen Schüler katholiſch taufen laſſen Beide
Schüler wurden vom Gymnaſium entlaſſen Der kleine Täufer
will die ganze Taufgeſchichte für einen Spaß angeſehen haben

7

ſchwarze und farbige

Kleiderstoffe
Tertige Wäſche Teinenwaaren

Handsehuhe Strümpfe Corvsettes

Sehirme lüte Oravatten
Taschentücher Taillentücher ete

haftet

g Trotzdem ſoll man auf katholiſcher Seite die Taufe für gültig
ar weil der Täufling das e Beſtreben gehabt habe

atholik zu werden und katholiſch bleiben wolle
Wieder ein Eiſenbahnunfall Aus Krefeld wird amtlich

gemeldet Am Freitag abend gegen 8 Uhr ſtieß der Schnell
zug Nr 85 Köln Venlo bei der Einfahrt in den Bahnhof
Kaldenkirchen auf eine Rangirmaſchine welche über das auf
Halt ſtehende Einfahrtſignal hindurch gefahren war Ein
Rangirarbeiter wurde getödtet und fünf Beamte wurden
unerheblich verletzt Reiſende wurden nicht verletzt Der
Materialſchaden iſt bedeutend Die entſtandene Verkehrs
ſtörung iſt beſeitigt Die Unterſuchung wurde eingeleitet

Ein neues Gruhenunglück Abermals hat ein Gruben
unglück ſtattgefunden das wenn auch nicht ſo ſchrecklich wie das
letzte bei Bochum doch ebenfalls eine Anzahl von Opfern ge
fordert hat Die Kölniſche Ztg meldet aus Aachen Geſtern
nachmittag fand auf der Grube Maria eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt 3 Mann wurden getödtet 3 Mann
ſind ſchwer verletzt Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
feſtgeſtellt da die Verletzten nicht vernehmungsfähig ſind Jn
dem betreffenden Flötz arbeiteten 50 Mann 44 konnten den
Luftſchacht erreichen und wurden dadurch gerettet
Auf der Grube giebt es über 300 Luftſchächte die Belegſchaft
iſt über 1000 Mann ſtark Von den Getödteten waren zwei ver
heirathet und hinterlaſſen ſieben Kinder der dritte war ledig
jedoch Ernährer ſeiner Mutter

Groſ ze Diebſtähle bei der Marine Wie das B
aus Kiel meldet ſind aus der Bekleidungskammer der kaiſerl
Marine große Quantitäten Stoffe und Tuche geſtohlen worden
Die Polizei entdeckte bei einer Hausſuchung 18 Marine
Ladungsſäcke mit entwendeten Sachen Verſchiedene Verhaftungen
ſind bereits vorgenommen worden

Tilly s Sarg Jn einem ganz einfachen Zinnſarge in der
Tilly Kapelle zu Altötting ruhen die Gebeine des Reichsgrafen
v Tilly Feldmarſchalls der katholiſchen Ligg u 30 jährigen
Kriege des Zerſtörers von Magdeburg Da der SckW vielfach
beſchädigt iſt und ſeit Langem der Luft Zutritt geſtattet und ſo
der Verfall der ohnehin geringen Ueberreſte beſchleunigt wurde
erfolgte durch den jetzigen Pfarrer Joſef Friſchhut in Altötting
die Anregung einen neuen Ueberſarg in künſtleriſchen Formen
herſtellen zu laſſen welcher der hiſtoriſchen Bedeutung des Todten
entſprechen würde und in dem deſſen Gebeine vor weiterer
Verweſung geſchützt der Nachwelt unverſehrt erhalten werden
könnten Dieſes Werk in Kupfer getrieben wurde nach dem
Entwurf des Architekten Joh Schoit in München ausgeführt

Zwei Meiſterſchützen Am Sonnabend ging in der
Umgebung von Paris ein Piſtolenduell zwiſchen Georges
Clémenceau und dem Oberantiſemiterich Drumont vor
ſich Es fand ein ſechsmaliger Kugelwechſel ſtatt
geſchoſſen wurden zwölf Löcher in die Luft Von den Duellanten
wurde keinem auch nur der Cylinder geſtreift Meiſterſchützen
die beiden Herren Der Grund zum Duell war folgender Jn
der Nummer der Libre Parole vom Sonnabend den 19 Febr
hatte Drumont Georges Clémenceau heftig beſchimpft Clémenceau
hatte einige Tage früher gefraggt Wo war Drumont im Jahre
18702 Darauf erwiderte Drumont Jch bin Hauptmann
geweſen aber Sie Herr Clémenceau waren damals auf der
Mairie von Montmartre und dank Jhrer Feigheit und Jhrer
Mitſchuld an dem Verbrechen des jüdiſchen Hauptmanns Simon
Meyer hat man zwei Generale erſchoſſen Nach weiteren Be
ſchimpfungen ſchloß Drumont ſeinen provozirenden Artikel mit
folgenden Worten Sie ſind ein Elender haben aber wenigſtens
das Verdienſt es vollſtändig zu ſein Jnfolge dieſer Angriffe
hatte nun Georges Clémenceau unmittelbar nach dem Prozeſſe
Herrn Drumont ſeine Zeugen geſchickt und ihn zum Duell
herausfordern laſſen

Gefahren der See Der am Sonnabend in New York
eingetroffene Dampfer Rotterdam theilt mit er habe am
24 Februar unter 43 Grad 10 Min nördlicher Breite und
57 Grad weſtlicher Länge ein Boot mit einem Offizier und neun
Mann des Dampfers La Champagne angetroffen die das
Schiff am 18 Februar verlaſſen haben um Hilfe zu holen
Der Champagne war am 17 Februar die Schraubenwelle ge
brochen und das Schiff war nahe den Sandbänken von Neu
fundland vor Anker gegangen hatte aber ſonſt keinen Schaden
genommen an Bord war alles wohl Die Beſatzung des
Bootes hatte ſchrecklich durch Kälte gelitten Zum Beiſtande
wurde beſchloſſen von New York Halifax und Havre gleich
zeitig Schiffe zu entſenden

Unglücksfälle und Verbrechen Ein gewaltiges Feuer
wüthete Sonnabend früh von 1 Uhr an auf dem Grundſtück der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Rudolf A Hartmann in
Berlin Das Feuer iſt im Erdgeſchoß ausgekommen ergriff
die erſte Etage mit der Tiſchlerei und erfaßte ſchließlich trotz der
Anſtrengung der Feuerwehr die im zweiten Stock befindlichen
Modelllager Das Fabrikgebäude auf dem zweiten Hofe bildete
ein Flammenmeer als die Feuerwehr gegen 2 Uhr mit drei
Dampfſpritzen eingriff Dieſe waren von raſcher Wirkung Der
Schaden iſt trotz der Verſicherung bedeutend Der Fabrikbetrieb
iſt theilweiſe geſtört Jn Eiſerfeld bei Siegen verſchwand
vor mehreren Jahren ein 24 jähriger Bergmann deſſen Leiche
nunmehr in einem verſchloſſenen Keller eines ſeit langer Zeit
unbewohnten Hauſes in einen Sack eingenäht aufgefunden wurde
Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort die Unterſuchung eingeleitet
Das Beziehen der Wohnung iſt verboten Seit Sonntag nacht
wird wiederum eine Perſon der in Siegen ſtationirte Oberpoſt
aſſiſtent Wigand vermißt der unmittelbar neben der Wohnung
belegene Wirthſchaft beſucht hat und ſeitdem verſchollen iſt Jn
Budenheim bei Mainz iſt in einem Gaſthauſe ein Arzt aus
Nürnberg der ſich in Budenheim niederlaſſen wollte unter
geheimnißvollen Umſtänden todt aufgefunden worden Von
den Mannſchaften des 3 Bataillons des 70 Jnfanterie Regiments
in Saarberücken die ſeit Donnerstag in dem benachbarten
Wahn in Baracken untergebracht ſind gleichfalls 15 erkrankt
drei an Typhus zwölf an gaſtriſchem Fieber Erſtere wurden
in das Lazareth in Deutz gebracht Jn Zabern wurde der
dem Trunk ergebene ehemalige katholiſche Pfarrer Jakob Neu
wegen acht Betrugsfällen und zwei Unterſchlagungen zu ſechs
Monaten Gefängniß 800 M Geldſtrafe und zwei Jahren Ehr
verluſt verurtheilt Wegen unlauterer geſchäftlicher Machen
ſchaften wurden in Baſel die Direktoren der Unionbank Wüſt
und Wirz verhaftet Jn Paris ſtürzte am Sonnabend die
Stieftochter des bei dem Brande im Wohlthätigkeitsbazar um
gekommenen Generals Warney welche vor erſt 14 Tagen den
Sohn des früheren Kriegsminiſters General Lewal geheirathet
hatte ſo unglücklich aus dem Fenſter ihrer Wohnung daß ſie
ſofort ſtarb Jhr Gatte wollte aus Verzweiflung Selbſtmord
begehen wurde aber daran gehindert Jn Hautecour bei
Boury hatte etn 1sjähriger Sohn des Bürgermeiſters mit ſeinem
älteren Bruder einen Wortwechſel in deſſen Verlauf er zum
Meſſer griff und den Bruder niederſtach Er wurde ver
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Die Eröffnung meines

L Schönlicht
Bankgeschäft IIalle aempfiehlt sich zu

Pffecten Geschäſten und Capital Anlagen
Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse

Anfnngs und Scehluss Course 8
Depositen Annahme Check Verkehr

Gerichtlicher Verkauf
Die zur Konkursmaſſe des Schuhmachermefſters Otto Töpfer gehörigen

Schuhwaaren u Kleidungsstücke
werden werktäglich Vormittags 912 und Nachmittags 6 im LadenGr Steinſtraße 9 zu billigen Preiſen ausverkauft

V el euschel Konkursverwalter

Der gerichtliche Ausverkauf
der e Wtunde Schuhwaaren Lagers von W Barth
findet nur noch einige Tage im Geſchäftslokal Geiſtſtraße 32 ſtatt Ganz
beſonders mache ich noch auf eine Parthie Winter Schuhwaaren aufmerkſam

Ab Brancdi Konknursverwalter

r Zur Anſerligang 3
feiner Herren Conſirmanden u KnabenAnzüge

reell und preiswerth empfiehlt ſich
I F W Fang Schneidermeiſter Forſterſtr 19 pSie zur

Karl Kochs

Kährzwieback
seit 15 Jahren durch erstaunliche Er
folge mehr als bewährt unter ärztlicher
Kontrolle hergestellt chemisch unter
sucht kalkphosphathaltiges Blut und
Knochen bildendes Nährmittel ersten
zanges ist in Packungen zu 10 20

30 und 60 Pfg erhältlich in
Karl Koch s Xährzwiebackfabrik Halle a u in allenbesseren Kolonialwaaren uDrogenhandlangen

al hn fars chempfehlen
prachtvolle französ Poularden und PuterCeiste Puathennen Hasclhühner Birkwild Nenchior

Rücken nnd Keulen Steyr Capaunen Hühnechen
Ia Gemüse und Früchte Conserven

allerbeste Qualitäten zu sehr 7 n Preisenbei Mehrabnahme entsprechend billiger
Alle feinen Pleisch und Wurstwaaren
Braunschw Cervelatwurst Fettdarm bei 10 Pfd à 50echt Prager u Ia We strul Dauerschinken
neue Hata ar toffeln delicate fette Matjes

ſrischen W aldmeister
hochfrfeine getrocknete Früchte Pfund von 50 70 Pfg

Potiei Broskowsii
Gr Ulrichstrasse 28

Ia

Mittheilung

rz d Js

ehe 277 dBee 7 W wenn V ve h e e r 3 e Ja e ehe8 T Bee 3

Berliner
Pferde otterie

Ziehung unwiderruflich am 10 März 1898
Werth3233 Gewinno

Loose à 3 FI Porto und Liste 30 Pf auch gegen Couponsund Briefmarken oder unter Postnachnahme empfiehlt das

General Devbit

Tavi Weiwtre
Berlin Unter den Linden 3

Geschäftshauses
für ſeidene wollene und baumwollene Kleiderstoffe ſämmtliche Artikel für Rraut AusstattungenLeinen und Baumwollenwanaren Tischzeuge fertige Herren Damen und Kinder W asene

Gardinen Teppiche Tischdecken Herren und Kuaben Anzugstoſfe u ſ w

erfolgt Anfang Mäermann Hönicke
Ecke Leipziger Straße im Hauſe C A Krammiſch

ehe r e a9 e 5 3 I J Jen ehere 5e eneeeetee

Kronen Orden
Rothe Adler Orden

Oküzier Dienst Krenze
Diserne Kreuze venctlau
Ordenu Dhrenzeichenete e

Ordens Knöpfe SOrdens keticken S

Ordens Bänder e
Ordensbleehe

Ordens Decorationen
vorschriftsmässig u geschmack

voll empfiehlt

Schmeerstrasse 21

Zur bevorſtehenden Frühjahrs Saison beehre mich auf mein
Ateljer für

aufmerkſam zu machen

Telephon 912

De Stoffe u Verarbeitung v vornehmſtem Geſchmach
Alle Neuheiten in in und a tiſche ren für die kommende Saiſon

e e

e T mer T ene e e e

feinste Herrengarderobe nach Maass

k Ströfer
Ziegelei vor Nietleben

Telephon 675 Halle a/S Telephon 675
empfiehlt und liefert

e erire Verblender
aller Arten als undKlinker Rohb auBruunen

owieSchornſtein

Form SteineDach und
Poröſe Steine

weiße gelbe
lederfarben rothe

Pflaſter Steine
und Platten

empfehlen ſrischen Portland Cement in
Säcken in u e To fener festen CementFrun Bautenengl blauen und rothen Dachsechie rev L ehestener Dackh

schieſer Dachpappe Stelnkohlentheer Steinkohlenpech
Asphalt Gouciron Giyps Creosot Kientheer ThonröhrenII Faconstücke englische und deutsche Chamottesteine
Chamottemörtel zu den billigsten Preisen

z Alinkhardt Sohreiber Neue Promenade I2
neben der Volksschule Fernsprecher 203

Norwegisches Block Bis
Jch offerire Ounantitäten von 1000 Centner an zu liefern franco

Jnland per Bahn oder Kahn zu billigſten Tagespreiſen
Erbitte Anfträge Daniol Milberg Hamburg

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle H alle Druck und Verlag von Otto Hendel

Christianoigt

L ü be c k
Norweg Block Eis

Vorzüglich ſchmeckende

Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanilleguß
und feinſter Fruchtfüllung

Sächt Koch ſchen Matzkuchen

unübertroffen
2 Schleſiſchen Sträußelkuchen

von feinſter Sahnenbutter
Berliner u Halleſche

geriebene Napfkuchen
eine große Auswahl geſchmnag

voller Kuchen Conditorei8 waagaren u Tortenausſchnitte

DFrilchen Zpeckkuchen

Specialität
r Nusstorten rG Presdner Ohriststollen

Carl Koch
Herrenſtraße 1

9

S Fernſprecher 531 6
H ä

Auction
Dienstag den 1 März er Vorm

11 Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe
des Geſchäfts Famig im Laden
Große Steinſtraße Nr 5 1 Ladentiſch 1 Laenregan 1 S Schaufenſter
Vorbau 1 Marqniſe e

Friedrich Gerichtsvollzieher
nern

Die Expebitenen der SaaleZeitung
befinden ſich

Gr Serlin RNene Promenade 1 und
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